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An die bestehende Station
Schwarzsee paradise wird
eine Winkelstation ange-
baut. Zuerst fahren die Gäste

runter ins Furgg und danach
direkt weiter hoch auf
Trockener Steg. Diese Bahn
hat, wie die Findelbahn in

der Eja, ein durchgehendes
Förderseil in der Station
Furgg, mit einem Zu- und
Ausstieg in beiden Fahrt-
richtungen. 

Ausbaumöglichkeit
Die Anlage ist so konzipiert,
dass, falls notwendig, die
Sektion Furgg–Schwarzsee
separat betrieben werden
kann. Zudem ist eine Aus-

baumöglichkeit für den sepa-
raten Sektionsbetrieb Furgg–
Trockener Steg vorgesehen.
Die Förderleistung der Ver-
längerung des Matterhorn-
Express beträgt auch 2800
Personen/h und die Fahrzeit
von Schwarzsee paradise nach
Trockener Steg lediglich neun
Minuten. Die Einstiegsplatt-
form im Furgg liegt höher als
die Piste. Je eine Fahrtreppe

pro Seite führt vom Niveau
Piste zur Einstiegsplattform.

Tunnel unter der Piste
Von der Käsestube wird eine
leicht abfallende, separate
Piste erstellt, welche durch
einen Tunnel vom Niveau
der Piste hinauf zur Ein-
stiegsplattform führt. Bereits
Anfang Mai wird mit den
Abbrucharbeiten der Berg-

station der Pendelbahn
Furgg–Trockener Steg
begonnen. Das Gebäude
Furgg bleibt vorläufig beste-
hen. Schwarzsee paradise
jedoch wird abgebrochen,
sobald keine Personaltrans-
porte mehr notwendig sind
für die Bauarbeiter. Geplant
ist, diese neue Anlage auf
die kommende Wintersaison
2009/10 zu eröffnen.

Matterhorn-Express Schwarzsee paradise–Furgg–Trockener Steg

Auf die Wintersaison 2009/10 wird die
Verlängerung der Gondelbahn Matterhorn-Express von
Schwarzsee paradise über Furgg nach Trockener Steg
gebaut. Diese neue Anlage bietet den Gästen Fahr-
komfort pur: Sie erreichen Trockener Steg von Zermatt
aus, ohne umzusteigen, in rund 25 Minuten in den
bequemen 8er-Gondeln des Matterhorn-Express.

Neue Gondelbahn im Bau

Station Trockener StegStation Furgg

Bedeuten öffentliche Video-
kameras «Big Brother» oder
mehr Sicherheit? Brauchen
die Zermatter Bahnhofstrasse
oder gar noch weitere Stras-
sen unseres Tourismusortes
überhaupt eine weiträumige
Kameraüberwachung? Bei
der Beurteilung dieser und
ähnlicher Fragen sind auch in
Zermatt viele Mitbürgerinnen
und Mitbürger nach wie vor
unentschlossen. Nicht so die
Sicherheitsfachleute der Ein-
wohnergemeinde.

Vorteile für die Fahndung
Die Zermatter Bahnhofstrasse
ist eine weltbekannte Flanier-
und Einkaufsstrasse. Einhei-
mische und Gäste geniessen
das spezielle Ambiente mit
den zahlreichen Geschäften,
Restaurants, Bars und Nacht-
lokalen. Das besondere
Ambiente kann aber auch
Nachteile beinhalten, indem
es ungebetene Individuen
anzieht. Schauen wir zurück

auf den Sommer 2007, als in
der Bahnhofstrasse eine Bi-
jouterie im Rammbocksystem
geknackt wurde. Der Ein-
bruch wurde zwar durch viele
Passanten beobachtet. Aller-
dings gingen die anschlies-
senden Täterbeschreibungen
wegen des Schockes sehr
stark auseinander. Hier wären
Videoaufnahmen für die sofort
eingeleitete Fahndung von
grossem Vorteil gewesen. 

Vandalenakte
Das Gleiche gilt bei Laden-
diebstählen oder Taschendie-
ben. Wie sieht es mit Vanda-
lenakten und Ähnlichem aus?
Leider machen es sich mehr
und mehr Nachtschwärmer
zum Hobby, fremdes Eigen-
tum zu zerstören oder zu ver-
unstalten. Niemand bezahlt
den Schaden. Teilweise wer-
den sogar Kanalabdeckungen
aus der Strasse entfernt.
Schwerste Verletzungen kön-
nen die Folge sein. Ermittlun-

gen sind im Nachhinein sehr
schwierig, wenn nicht sogar
fast unmöglich. Mittels
Videoüberwachung könnten
auch hier die «Nachtaktio-
nen» punktuell abgeklärt und
die Täterschaft zur Verantwor-
tung gezogen werden.

Allgegenwärtig
Was sind die negativen Punk-
te? Für die unbescholtenen
Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger bedeutet eine Videoüber-
wachung absolut keine Ein-
schränkung. Oder fühlen wir
uns belästigt, wenn wir uns in
Bahnhöfen, Flughäfen etc.
befinden? Videoaufnahmen
werden heutzutage auch in
Geschäften durchgeführt.

Reglementsänderung
Damit der Einsatz von
Videoüberwachungskameras
auf öffentlichen Strassen und
Plätzen permanent möglich
wird, ist eine Änderung des
Polizeireglements mit einem
separaten Anhang oder Regle-
ment notwendig. Bei der Aus-
gestaltung der Überwachungs-
vorschriften ist es selbstver-

ständlich, dass den strengen
Datenschutzvorschriften voll-
umfänglich nachzuleben ist.
Der missbräuchliche Zugriff
auf das Videomaterial wird
durch geeignete technische
und organisatorische Mass-
nahmen ausgeschlossen. Das
Aufzeichnungsmaterial wird
nach einer reglementarisch
festgelegten Frist vernichtet
und die Datensicherheit wird
gewährleistet. Es obliegt den
Stimmbürgerinnen und
Stimmbürgern von Zermatt,
um schlussendlich über die
notwendige Reglementsände-
rung an der Urversammlung
oder an einem Urnengang zu
entscheiden. Bis zu diesem
noch nicht festgelegten Zeit-
punkt ist jedoch noch eine
umfangreichere Meinungsbil-
dung bei Bevölkerung und
Gästen erforderlich.

Feedback gefragt
Der Gemeinderat empfiehlt
allen Leserinnen und Lesern,
sich kritisch mit diesem The-
ma auseinanderzusetzen, und
freut sich auf jedes einzelne
Feedback.

Diskussion lanciert 

Von A wie Arosa bis Z wie Zürich – in der ganzen
Schweiz wird derzeit über Sinn oder Unsinn von Über-
wachungskameras debattiert.

Zermatter Überwachungskameras –
wie weiter?

Überwachungskameras erleichtern Ermittlungen bei Straftaten.


